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Why do German-US Relations matter to the Transatlantic 

Relationship 

911. Drei Zahlen, die für den Ernstfall stehen. Wer in den Vereinigten Staaten polizeilicher Hilfe 

bedarf wählt diese Nummer und wer im Weißen Haus nach einer Rechtfertigung der amerikani-

schen Außenpolitik fragt, wird auf dieses Datum verwiesen.  

Wohl kaum ein Ereignis hat so viel Bewegung in die globale Politik gebracht, wie der Terroran-

schlag des 11. Septembers – oder 9/11, wie man eben auf der anderen Seite des Atlantik zu sagen 

pflegt. Wochen und Monate lang begleiteten uns dessen Bilder, von den ersten Live-Aufnahmen 

bis hin zu den prächtig-grausamen Photobänden und Dokumentationen, die pünktlich in unseren 

Buchhandlungen zu erwerben waren. Der globale Terror hatte sich der Weltöffentlichkeit in einer 

einzigartigen Premiere präsentiert. Mit einem Schlag ist der Weltgemeinschaft bewusst gemacht 

worden, dass der Terrorismus in seiner Unberechenbarkeit, Menschenverachtung und Willkür ei-

ne globale Bedrohung darstellt. Während die Menschen diesseits und jenseits des Atlantiks, auf 

der nördlichen und südlichen Hemisphäre, langsam aus ihren paralysierenden Schockzuständen 

erwachen, sind Regierungsvertreter weltweit - in hektischen, beinah reflexartigen, Aktionismus 

verfallen - tätig geworden.  

Bis zum heutigen Tag spüren wir die Schockwellen des New Yorker Anschlags: Sicherheitspake-

te, hervorgeholt aus den Schubladen der 70er Jahre, sollen dem Sicherheitsbedürfnis der Men-

schen Rechnung tragen, die deutsche Außenpolitik – in ihrer Zielsetzung sicher richtig, nur dilet-

tantisch umgesetzt – ist zum „Problem“ geworden, die NATO, UN und EU finden (noch) keine 

effektive Antwort auf das Hegemoniebestreben der USA und weil die Welt sich nun vorerst nur 

auf Bagdad konzentrieren kann, probt Pjöngjang derweil den Aufstand.  

Die Bühne der Weltpolitik bewegt sich im Zeitraffer – was die Gefahr in sich birgt, dass unsere 

Augen den Blick für das Wesentliche verlieren: die Bekämpfung der Ursache allen Leids, des in-

ternationalen Terrorismus, der sinnbildlich für unzählige Tote, für die Schädigung und Zerstö-

rung ganzer volkswirtschaftlicher und kultureller Systeme steht. Dies ist die primäre Aufgabe in-

ternationaler Zusammenarbeit im 21. Jahrhundert. Militärische Mittel sind in diesem Zusammen-

hang allerdings nicht der Schlüssel zum Erfolg, wenn man Papieren der Vereinten Nationen und 

der OECD folgen will. 
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Um dies zu erkennen, bedarf es einer – hier allerdings nur eingeschränkt möglichen – Analyse 

dessen, was unter dem Begriff des internationalen Terrorismus zu verstehen ist.  

Während sich der Terrorismus bislang durch die Zusammenarbeit relativ kleiner Gruppierungen 

mit klar erkennbaren politischen oder ideologischen Zielen darstellte, deren Spannweite von „na-

tionaler Befreiung“ bis hin zu „Tierrechten“ reichte, der ziel- und zweckgerichtet eingesetzt wur-

de (z.B. um die Befreiung Gefangener oder Autonomiebestreben durchzusetzen), muss sich die 

Welt nun einem neuen Terrorismus stellen, der mit diesen klassischen Merkmalen bricht. Der 

reine „Durchsetzungsterror“ weicht einem Terror, der nunmehr in krasser Fundamentaloppositi-

on zu gesamten Gesellschaftsentwürfen und Wirtschaftssystemen steht. Dieser Terrorismus 

kennt keine Verhandlungsspielräume mehr und erklärt gesamte Völker zu seiner Zielscheibe. 

Anders als der klassische Terrorismus mit streng nationalem Bezug, wie dies noch bei der ETA, 

der RAF oder der IRA festzustellen war, sieht sich die Weltgemeinschaft einem globalen Terro-

rismus ausgesetzt, der neue qualitative und quantitative Maßstäbe setzt, wie z.B. die Anschläge 

von New York und Bali aufzeigen.  

Dieser globalisierte Terrorismus beschränkt sich dabei nicht auf den Einsatz von Autobomben, 

Flugzeugentführungen oder Selbstmordattentaten. Durch die Zusammenarbeit mit korrupten 

Regierungen, failed states und der organisierten Kriminalität sowie einer extrem hohen Liquidität, 

ist es einzelnen Terrorgruppierungen heutzutage möglich, sich auf dem weltweiten Markt Mas-

senvernichtungswaffen zu beschaffen. Auch wenn damit der potentielle Einsatz konventioneller 

Massenvernichtungswaffen wie auch chemischer und biologischer Kampfstoffe nicht mehr von 

der Hand zu weisen ist, sind sich Experten noch einig, dass terroristische Gruppierungen kurz- 

oder mittelfristig nicht über einsatzfähige Nuklearwaffen verfügen werden. Mittelbare Nuklear-

schläge, d.h. durch Anschläge auf Kernkraftwerke, dürfe man allerdings nicht ausschließen. Nicht 

zu vergessen sei aber der technische Fortschritt, der sich unzweifelhaft auch auf terroristische 

Fertigkeiten auswirkt. Nähme man etwa an, dass das Informationszeitalter spurlos am globalen 

Terrorismus vorbei gezogen sei, so hieße dies die Augen vor der Realität zu verschließen und das 

Bedrohungspotential von Cyberangriffen zu unterschätzen. Annahmen zufolge könnte eine rela-

tiv kleine Gruppe von ca. 30 Computerexperten, ausgestattet mit einem Budget von $ 10 Mio., 

die Vereinigten Staaten nahezu handlungsunfähig machen. Solch ein „Netwar“ könnte von jedem 

Standort der Welt aus geführt werden und z.B. die Stromversorgung jeder beliebigen Stadt oder 

die Zentralrechner internationaler Finanzplätze ins Visier nehmen. Das Internet als wesentlicher 

Bestandteil der Koordinierungs- und Organisationsstruktur des globalen Terrorismus sollte nicht 

unterschätzt werden.  
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Nach der skizzenhaften Darstellung dessen, was internationaler Terrorismus impliziert, wird 

schon ersichtlich, warum ein allein militärisches Vorgehen bei der Bekämpfung des internationa-

len Terrorismus wenig zielführend ist: Ohne einen eindeutigen und erkennbaren Gegner fehlt der 

für ein militärisches Vorgehen zwingend notwendige Angriffspunkt.  

So bleibt es weiterhin die Aufgabe der internationalen Gemeinschaft, fernab militärischer Aktio-

nen und kriegerischer Eingriffe, geeignete Maßnahmen und Perspektiven zur Bekämpfung des 

globalen Terrorismus aufzuzeigen und im Wege internationaler Zusammenarbeit durchzusetzen.  

Das internationale Recht kann in diesem Zusammenhang Rahmenbedingungen stellen, welche 

die Bekämpfung des Terrorismus und der Beihilfe zu diesem durchsetzen helfen. Entscheidende 

Voraussetzung hierfür ist die Umsetzung der bisher bestehenden (zwölf) UN-Konventionen zur 

Bekämpfung des Terrorismus, z.B. der UN-Konventionen zur Bekämpfung der finanziellen Hilfe 

von Terrorismus. Weiterhin müssen wichtige flankierende Abkommen, wie die Palermo-

Konvention, die sich gegen das organisierte transnationale Verbrechen richtet, von sämtlichen 

Mitgliedern der Vereinten Nationen ratifiziert werden. 

Die Durchsetzung völkerrechtlicher Vereinbarungen und eine erfolgreiche internationale Gefah-

renabwehr erfordert einerseits die Koordinierung internationaler Organisationen und andererseits 

die Kooperation der UN mit Nicht-UN-Organisationen wie z.B. Interpol. Um eine effiziente Ar-

beit ermöglichen zu können, ist es entscheidend klare Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten 

herzustellen; das United Nations Department of Political Affairs könnte hierbei eine zentrale 

Rolle spielen, indem es im internationalen Gefüge als zuständige Organisationseinheit die Koor-

dination von Maßnahmen innerhalb der UN und zwischen den weiteren Beteiligten übernimmt. 

Legt man die durch das internationale Recht definierten Rahmenbedingungen bei der Bekämp-

fung des Terrorismus zugrunde, darf – obwohl als selbstverständlich vorauszusetzen – nicht un-

erwähnt bleiben, dass das Imperative Menschenrecht bei allen Maßnahmen im Vordergrund 

steht, d.h. dass die Bekämpfung des Terrorismus nie die Missachtung der Menschenrechte zu 

rechtfertigen vermag.  

Unabhängig von den Bemühungen der internationalen Gemeinschaft müssen nationale Regie-

rungen den Herausforderungen des internationalen Terrorismus entgegentreten. Geht man dabei 

davon aus, dass sie sich mit einem Gegner konfrontiert sehen, der intelligent, flexibel und oppor-

tunistisch ist, müssen ihre Bemühungen dahingehen, Angriffe zu erkennen und zu verhindern, 

ohne die Werte, die sie verteidigen wollen aus den Augen zu verlieren; die Freiheit der Einzelnen 

darf niemals der Sicherheit Aller zum Opfer fallen. 
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Präventive Einzelmaßnahmen wären unter anderem der verbesserte Austausch nationaler Ge-

heimdiensterkenntnisse, die Reduzierung der Verwundbarkeit sozialer und infrastruktureller Sys-

teme sowie die Erstellung nationaler Notfallpläne. Eine Umsetzung dieser Maßnahmen sollte da-

bei aber durch transnationale Kooperationen und einer effizienten Koordination von Risk-

Management wirkungsvoll begleitet werden.  

Letztendlich ist all dies aber nur die Bekämpfung der Symptome des internationalen Terrorismus. 

Die langfristige Aufgabe, die zentrale Aufgabe internationaler Politik im 21. Jahrhundert, ist die 

Bekämpfung der Ursachen des Terrorismus: Armut, Hunger, Korruption, Despotismus und Fa-

natismus. Nur die gezielte Bekämpfung dieser fünf Elemente kann langfristig die Eindämmung 

des internationalen Terrorismus ermöglichen. Nur eine Entwicklungshilfe, die den Menschen die 

Perspektive und Grundlage einer friedlichen Gesellschaft eröffnet, wird langfristig den globalen 

Terrorismus überwinden – niemals ein Krieg. 

Entwicklungspolitische Strukturreformen und Innovationen sind damit sicherheitspolitische In-

vestitionen. Diesen Ansatz verfolgt eine liberale Globalisierungspolitik, die Rahmenbedingungen 

für den Aufbau von Gesundheits- und Bildungssystemen schaffen will und die Entstehung und 

Öffnung von Märkten ermöglichen kann. 
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